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Yon einem Basler Schüler Illustriertvon Fritz Butz

Es wird der heutigen Erziehung oft vorgeworfen, sie bereite die Kinder zu wenig auf das
wirkliche Leben vor. Eltern und Lehrer Hessen die Kinder in einer lebensfernen
Atmosphäre aufwachsen, die ihnen insbesondere keine richtige Beziehung zum Geldverdienen
vermittle. Man verweist auf amerikanische Beispiele, die beweisen, dass auf jenem
Kontinent die Kinder ihren Geschäftssinn schon in früher fugend aktiv betätigen.
Der folgende Aufsatz eines Schülers zeigt, dass und wie bei Jugendlichen audi in unsern
Verhältnissen die praktische Entwicklung des Erwerbssinnes möglich ist. Er zeigt aber
gleichzeitig auch die Gefahren, welche mit einer solchen Betätigung verknüpft sind. Der
junge Autor ist an Lebensklugheit seinen Kameraden sicher weit voraus. Das ist ein
Gewinn. Aber ist er nicht auf Kosten von Lebenswerten erzielt, die noch wichtiger als jede
„Gerissenheit" sind?
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Von einem Lasier Leliüler Illustriert von Lrits Lut^

à ir/rc/ c/cr /on/Z^on /?r^/o/un9 o// ror^omor/on^ à/o bereite c//o /t/nc/or 2n iron/9 on/c/oà
unr/l//r/o /o/>on vor. l?//orn u??r/ /o/ror //oààon c//o /t/nr/or /n o/nor /oàonà/ornon /ì//no-
à/i/oro on/ìroc/àon^ c//o //non /nà/>oàonc/oro /co/no r/c///Ao L02/0/UN9 ^uni t/o/c/porc//onon

rornn'///o. //on rorivo/à/ on/ ornorZ/con/àc/o /Zo/àp/o/o, c//o /oiro/àon^ c/âàà on/ /onon? /ton-
//non/ c//o /t/nc/or //» on <?oàr/ô//àà/nn àr/?on /n /rn/or /u^onc/ o/c//r />o/o//r/on.

//or /o/^enc/o /tu/àâ/^ o/nos Lo^n/orà 20/9/, r/oàà unr/ ir/o />o/ /u9onr//n/on onc/î /n unborn
l/or/io//n/ààon c//o />ro/c//à</?o Fn/ir/c/c/nn9 r/cà /rirorààà/nnoà nz<?9//c/z »/. /> ro/9/ .s/or
9/o/>/i2o///9 ouc/c <//o tro/o/cron^ ivo/c/io m// o/nor ào/</zon /jo/o//9NN9 ror/cnn/)// à/nc/. //or
/nnAo /tu/or /s/ on /o/ionà/c/uy/n?// ào/nen /tonioroc/on à/c/ior ivo// rorouà. /)oà /s/ o/n tro-
iv/nn. /ì/>or /s/ or n/c/?/ ou/ /toà/on ron /o/>onàiuor/on orr/o// <//o nor/ m/c/Z/Aor o/à /oc/o
„tror/ààon/o//" à/nr//
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Is ich einmal glaubie, die Geldnot,
unter der ich litt, nicht mehr aushalten

zu können, suchte ich meine alte Tante
auf, damit mir diese etwas unter die
Arme greifen würde. Doch die alte Tante
gab mir anstatt rundem Geld eine
wunderbare Antwort, sie sagte nämlich sehr
überzeugt : « Ach, ihr Jungens, ihr sollt
noch gar kein Geld haben » Ich habe
mich damals nicht gefragt, ob die Tante
recht hat, sondern ich zog lautlos, wie
ich gekommen war, von dannen. Bald
darauf merkte ich aber, dass sie nicht
recht hatte, denn wir Jungens müssen
Geld haben. Aber mit dem blossen
« müssen » haben wir noch kein Geld.
Meine Ellern nehmen etwa dieselbe
Stellung ein zum Geld, das man den
Jungen geben soll, wie meine alte Tante.
Und so bin ich ganz auf mich
angewiesen.

Wenn einer Talent hat zum Geldverdienen,

so hat er, wie ein durstiger
Hund, der das Wasser von weitem schon
in der Luft schnuppert, eine gute Nase
für Geldquellen. Dieses geistige Organ
bildet sich nach den ersten Erfolgen
aus. Aber wie aller Anfang schwer ist,
so sind auch die ersten Erfolge mit Mut
zu erobern. Wenn mich einer fragen
würde, wie wir Jungens neben der
Schule Geld verdienen könnten, so
würde ich ihm mit der Frage antworten:
« Hast du Courage » Denn Mut muss
man haben. Wenn derselbe mich dann
weiter ausfragen würde, so würde ich
ihm etwas von meiner Romantik erzählen,-

die begann nämlich auf der Strasse.
Ganz zufällig merkte ich, wie Geldverdienen

leicht ist
Es ist Sommer. In den Alleen und

Strassen blüht die Linde, und weil man
aus den Lindenblüten Tee macht und
weil ich den Lindenblütentee gern
trinke, nehme ich eine Leiter auf den
Rücken und einen Korb, gehe unter
einen solchen Baum und pflücke
Lindenblüten. Nach einiger Zeit habe ich
meinen Korb voll und steige die Leiter
hinunter. In diesem Augenblick kommt
eine Frau des Wegs. Vor meiner Leiter

steht sie still, schaut mich an und schaut
den Korb an und dann wieder mich.
Ich weiss gar nicht, was sie will. Jetzt
frägt die Frau : « Verkaufst du diese
Blüten s

«Nein», antwortete ich, auf eine solche
Frage gar nicht gefasst.

Plötzlich darauf kommt mir in den
Sinn, was für ein Esel ich eigentlich
bin : « Sie, Frau eh ich nicht
nein, ja, ich verkaufe diese Blüten »

Die Frau kommt zurück, wir einigen
uns auf, oder vielmehr, sie diktiert den
Handel, und ich erhalte 50 Rp. Ich
staune nur so, dass ich die 50 Rp. so
rasch verdient habe. Das war mein erster
Erfolg. Ich nehme die Leiter wieder auf
den Rücken, hänge den Korb an eine
Sprosse, ziehe gemütlich und vergnügt
nach Hause.

Jetzt sind die Sommerferien da. Immer
noch blühen die Lindenbäume. Wieder
nehme ich die Leiter und den Korb,
und heute habe ich Glück. Jede Frau,
die des Weges kommt, frage ich, und
jeden Korb, wenn er wieder gefüllt ist,
kann ich verkaufen. - Warum die
Frauen mir den Tee abkaufen, weiss ich
nämlich erst jetzt. Ich bin noch ein kleiner

Knirps von zwölf Jahren, und da
Frauen alle sparsam sind, meinen sie :

« Ach, dieser Kleine da, der ist dumm
genug, um seine Blüten spottbillig zu
geben, also kaufe ich »

Die Frauen fragen sich nicht, ob sie
Tee brauchen, nur ihre Liebe zu den
Mitmenschen stupft sie. So langsam
merke ich, dass ich den Korb eigentlich
auch teurer verkaufen könnte,- auch das

gelingt mir, und am Samstagabend habe
ich 5 Franken verdient. Ich kehre heim
mit meinem Schatz, stolz, meiner Arbeit
bewusst, wie ein Sieger. Doch kaum
erfährt meine Mutter, wie ich dieses Geld
erworben hatte, gibt es einen fürchterlichen

Krach. Ganz im Gegenteil zu meinem

Vater, der eher angenehm
überrascht ist von meinem Handel. Aber
meine Mutter kann nicht verstehen, dass
ihr Sohn auf die Strasse sitze, ganz fremden

Leuten Tee verkaufe, gerade wie

45

Is iolr sinmal glandts, clis Llslclnot,
nntsr clsr iolr litt, niât mslrr anslral-

tsn ^n dörrnsn, snâts iâ msins sits dants
ank, clamit mir clisss strvas nntsr clis
^Vrms grsilsn rvnrcls. Ooâ clis alts dants
gad mir anstatt rnnclsm LIslcl sins rvnn-
clsrdars ^.ntrvort, sis sagts nämliolr sslrr
ndsr?isngt : « ^.â, ilrr lungsns, ilrr salit
noolr gar lcsin (lslcl lradsn » lod lrads
miolr clamais niolrt gslragt, od clis dants
rsolrt lrat, sonclsrn iolr 20g lantlos, rvis
iolr gâommsn rvar, von clannsn. Lalcl
claranl msrlcts iolr adsr, class sis niât
rsolrt lratts, clsnn rvir Inngsns mrisssn
Llslcl lradsn. ^.dsr init clsrn dlosssn
« innsssn » lradsn v/ir noolr lcsin (lslcl.
Ivlsins dltsrn nslrmsn strva clissslds
Ltsllnng sin ?nm Llslcl, clas man clsn
lnngsn gsdsn soli, vccis rnsins alts dants.
Oncl so din iâ gan.2 anl iniâ angs-
vrisssn.

^/Vsnn sinsr dalsnt lrat ^nm (lslclvsr-
clisnsn, so list sr, rvis sin clnrstigsr
dluncl, clsr clas Masssr von rvsitsm solron
in clsr linkt solrnnppsrt, sins gnts Ilass
lirr kdslclcznsllsn. Oissss gsistigs Organ
dilclst siolr naolr clsn srstsn drlolgsn
ans. ^.dsr i/vis allsr ^.nlang solrrvsr ist,
so sincl anolr clis srstsn drlolgs rnit Lint
^n srodsrn. Msnn iniolr sinsr lragsn
rvnrcls, r/vis vrir lnngsns nsdsn clsr
Lolrnls Oslcl vsrclisnsn lcönntsn, so
rvirrcls iolr ilnn init clsr drags antrvortsn:
« Hast cln Oonrags » Osnn Lint innss
man lradsn. Vi/'snn clsrsslds iniolr clann
rvsitsr anslragsn rvnrcls, so r/vnrcls iolr
ilrrn stv/as von rnsinsr Lomantilc smälr-
lsn,- clis dsgann nämliolr anl clsr Ltrasss.
Oan2i zinlällig insrlcts iolr, was Oslclvsr-
clisnsn lsiolrt ist!

ds ist Zommsr. In clsn lVllssn nncl
Ltrasssn dlnlrt clis dincls, nncl '»vsil man
ans clsn dinclsndlntsn dss rnaolrt nncl
rvsil iolr clsn dinclsndlntsntss gsrrr
trinlcs, nslrrns iolr sins dsitsr an! clsn
Lnolcsn nncl sinsir Idord, gslrs nntsr
sinsn sololrsn Lanm nncl pllriolcs din-
ilsndlntsn, llaolr sinigsr ^sit lrads iolr
insiirsn ^oid voll nncl stsiIS clis dsitsr
lrinuntsr. In clisssrn ^dnNSnlzliolc lcornint
sins dran clss ^SIS> Vor rnsinsr dsitsr

stslrt sis still, solrant iniolr an nncl solrant
clsn ^ord an nncl clanrr vrisclsr iniolr.
Iolr rvsiss gar niolrt, rvas sis rvill. lst2t
IraIt clis kran - « Vsrlcanlst cln clisss
Llritsn »

«llsin», antwortsts iolr, anl sins sololrs
drags gar niolrt gslasst.

dlöt^liolr claranl lconnnt inir in clsn
Linn, rvas lirr sin dssl iolr sigsntliolr
din : « Lis, dran sir... iolr... niolrt
irsin, ja, iolr vsrlcanks clisss Llritsn »

Ois dran lcoinrnt 2nrnâ, v/ir sinigsn
nns ank, oclsr vislinslrr, sis clilctisrt clsn
Hanclsl, nncl iolr srlralts 50 dp. Iolr
stanns nnr so, class iolr clis 50 Lp. so
rasolr vsrclisnt lrads. Oas vrar insin srstsr
drlolg. Iolr nslrrns clis dsitsr rvisclsr ani
clsn Lnolcsn, Längs clsn diord an sins
Lprosss, ^islrs gsinritliolr nncl vsrgirrigt
naolr Hanss.

Istêit sincl clis Lorninsrlsrisn cla. Irninsr
noolr dlrilrsn clis dinclsndänrns. V^isclsr
nslrrns iolr clis dsitsr nncl clsn Xord,
nncl lrsnts lrads iolr Qlriolc. Iscls dran,
clis clss °Wsgss lcoinrnt, Irags iolr, nncl
jsclsn Idord, v/snn sr rvisclsr gsknllt ist,
lcann iolr vsrlcanlsn. - V/arnin clis
dransn rnir clsn dss adlcanlsn, rvsiss iolr
närnliä srst jst?t. Iolr din noolr sin lclsi-
nsr ldnirps von 2irvöll lalrrsn, nncl cla
dransn alls sparsam sincl, insinsn sis:
« ^.olr, clisssr l^Isins cla, clsr ist clnrnrn

gsnng, nm ssins Llritsn spottdillig 2N

gsdsn, also lcanls iolr »

Ois dransn Iragsn siolr niolrt, od sis
dss dranolrsn, nnr ilrrs disds 2N clsn
IVlitmsnsolrsn stnplt sis. Lo langsam
msrlcs iolr, class iolr clsn Xdrd sigsntliolr
snolr tsnrsr vsrlcanlsn lcönnts,- anolr clas

gslingt mir, nncl am Lamstagadsnâ lrads
iolr 5 dranlcsir vsrclisnt. Iolr dslrrs dsim
mit msinsm Lolrat?, stol^, msinsr ^.rdsit
dsrvnsst, v/is sin Lisgsr. Ooolr Icanm sr-
lälrrt msins lvlnttsr, rvis iolr clissss (lslcl
srrvordsn lratts, gidt ss sinsn Irirolrtsr-
liolrsn l^raolr. (lan^ im Llsgsntsil 2N msi-
nsm Vatsr, clsr slrsr angsnslrm ridsr-
rasât ist von msinsm Hanclsl. ^.dsr
msins Llnttsr lcann niolrt vsrstslrsn, class

ilrr Lolrn anl clis Ltrasss sit^s, gan? Irsm-
clsn I-sntsn dss vsrlcanls, gsracls rvis
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ein armer Knabe. Das kann meine Mutier

nicht begreifen, und ich muss ihr
wohl oder übel versprechen, dass ich
keinen Tee mehr verkaufe. Jetzt bin ich
wieder auf dem Hund. Doch es soll
nicht lange dauern.

Nach den Sommerferien finde ich eine
Anstellung auf einem Tennisplatz als
«Ballenbub». Jetzt beginnt meine Glanzzeit.

Beinahe meine sämtliche Freizeit
verwende ich, um auf den Tennisplatz
zu gehen. Ich hatte schon die Chance,
an einem Sonntag von 6-12 und von
342-3 Uhr Fr. 10 einzunehmen (genau
Fr. 9.80). Innert zwei Jahren war ich auf
vier Tennisplätzen, bis ich den
einträglichsten gefunden hatte. Wunderbar, wie
ich immer anders hiess, denn nur so
konnte ich verhindern, dass mir meine
Mutter nicht auch diese Geldquelle
verstopfte. Ich habe genug reden müssen,
bis ich meine Mutter überzeugt hatte,
dass das Ballenauflesen auf den
Tennisplätzen nichts Schlimmes und Entehrendes

sei. Ich änderte meinen Namen mit
der Witterung.

Doch jetzt kommt wieder der Winter,
und ich habe keine Arbeit mehr. Mein
Geldreservoir ist schon lange erschöpft,
obwohl viel drin war. Mein Gefühl, das
sich jetzt so langsam zur Vollendung
ausgebildet hat, verlässt mich nicht.
Mein Vater hat sein Bureau in der
Stadt. Es kommt öfters vor, dass ich
mich dort aufhalte. Neben meinem Vater
auf dem gleichen Boden ist eine Firma,
die verkauft Hosenbügler. Wenn jetzt
ein solcher verkauft und nicht
mitgenommen worden ist, so muss derselbe
dem Käufer nach Hause gebracht werden.

Mit guten Worten kann ich den
Geschäftsleiter bewegen, dass ich jeden
Mittwoch- und Samstagnachmittag diese
Kommissionen besorgen kann. So erhalte
ich ein kleines Honorar und mache
natürlich etwa ebensoviel Trinkgeld.
Doch mit der Zeit stellt sich bei mir ein
Bedürfnis ein. Dieses ewige Gehen ist
mir entschieden verleidet, zudem nimmt
es noch beträchtliche Zeit in Anspruch.
So bin ich fest entschlossen, mir auf

irgendeine Weise ein Velo zu verschaffen,

was schon lange mein Wunsch
gewesen ist. Nun spare ich, wo ich kann;
alle Zeitungen werden durchstöbert und
durchsucht, und wieder habe ich
Schwein, ein Velo für 35 Franken ist
zu verkaufen. Ohne meine Eltern zu
fragen, eile ich um 12 Uhr nach der
Schule in die Stadt, wo das Velo zu
verkaufen ist. Der « Goppel » gefällt
mir selbstverständlich gut, und ich laufe
nach Hause, in der einen Hand das
Inserat, gleichsam als Beleg, und zu Hause
kommen in die andere Fr. 30, die' ich
innert kurzer Zeit erspart hatte. Meine
Eltern, selbstverständlich sehr
überrascht, geben mir nun auch die fehlenden

Fr. 5. Die Velonummer plagt mich
nicht, ohne die lässt sich auch fahren,
bis ich nach etwa einem Monat es doch
für gut halte, mir eine solche anzuschaffen.

Das Velo, das dann noch am selben
Tage gekauft wurde, teilte mit mir Freud
und Leid während vier Jahren. Heute
liegt es völlig seziert im Keller.

Der Winter ist vorbeigegangen, und
der Frühling kommt und damit auch
mein neuer Saisonarbeitsplan. Der Frühling

ist relativ die « beste » Zeit für
mich gewesen. Gleich zu Beginn des

Frühlings oder schon etwas vorher wird
der Kassabestand, sofern ein solcher da
ist, auf einen Schlag verbessert und um
etliches erhöht. Und das geschieht bei
der Fastnacht. Da geh ich nämlich nicht
trommeln oder pfeifen, sondern ich
verkaufe Plaketten. Mein Rekord bis jetzt
ist die Fastnacht 1933 gewesen, da habe
ich von morgens 4y2 Uhr bis mittags
3 Uhr, mit Unterbruch der Mahlzeiten,
200 kupferne und 2 silberne Plaketten
verkauft, was einen Gewinn von Fr. 31.50

ausmacht. Das Plakettenverkaufen ist
nämlich nicht nur anstrengend, sondern,
wenn man es versteht, auch ganz
originell und angenehm. Am Fastnachtsmorgen

so zirka von 8y2 Uhr an geht
man ins Zentrum der Stadt und dort von
einem Laden zum andern. Da steht das
Plakettenverkaufen plötzlich nur noch
an zweiter Stelle, jetzt will man einmal
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sin, nrmsr brisks, Ons lcnnn msins dlut-
tsr niodt dsgrsiisn, uncl iod muss idr
vrodl oclsr üdsl vsrsprsodsn, clnss iod
lcsinsn Iss msdr vsrlcnuis. lst?t din iod
wisclsr nui clsm Huncl. Oood ss soli
niodt Inngs clnusrn.

dlnod clsn Lommsrisrisn iincls iod sins
lVnstsllung nui sinsin llsnnisplntzi nls
«Lnllsndud». lst^t dsginnt insins (llnn^-
2csit. Lsinnds insins LÄmtliods krsizisit
vsrvcsncls iod, nin nui clsn ?snnisx>lnt2
?u gsdsn. Iod dntts sodon clis Ldnnos,
nn sinsin Lonntng von à-12 uncl von
142-Z Ildr ?r. 10 sinsunsdmsn sgsnnu
dr. ?.30j. Innsrt ^vcsi lndrsn vcnr ioli nui
visr dsnnisplnt^sn, dis iod clsn sintrng-
liodslsn ^siunclsn dntts. IVunclsrdnr, vris
iod immsr snclsrs disss, clsnn nur so
lconnts iod vsrdinclsrn, clnss inir insins
diuttsr niodt nuod clisss (lslclczuslls vsr-
stopits. Iod dnds gsnug rsclsn müsssn,
dis iod insins dluttsr üdsr^suIt dntts,
clnss clns Lnllsnnuilsssn nui clsn dsnnis-
plnt^sn nicdts Lcdliininss uncl dntsdrsn-
clss ssi. Iod nnclsrts insinsn llnmsn init
clsr VlittsrunI.

Oood jstst Icommt vcisclsr clsr IVintsr,
uncl iod dnds lcsins lVrdsit rnsdr. d/lsin
(lslclrsssrvoir ist sodon Inngs srsodöpit,
odvcodl visl clrin vcnr. dlsin (lsiüdl, clns

siod jst^t so InnIsnrn ^ur VollsnclunI
nusIsdilclst dnt, vsrlnsst rniod niodt.
IVlsin Vntsr dnt ssin Lursnu in clsr
Ltnclt. ds Icoinrnt öitsrs vor, clnss iod
rniod clort nuidnlts. dlsdsn rnsinsrn Vntsr
nui clsrn glsiodsn Loclsn ist sins dirmn,
clis vsrlcnuit Hossndüglsr. IVsnn jst?t
sin solodsr vsrlcnuit uncl niodt mitgs-
noininsn vrorclsn ist, so muss clsrsslds
clsm Knuisr nnod Unuss ^sdinodt vrsr-
âsn. Vlit N^tsn Vlortsn Icnnn iod clsn
(lssodnitslsitsr dsvrsgsn, clnss iod jsclsn
dlittvrood- uncl LnmstnInnodmittnI clisss
Hommissionsn dssoiJsn Icnnn. Lo srdnlts
iod sin Iclsinss Honornr uncl mnods
nntürliod stvcn sdsnsovisl drinlcgslcl.
Oood mit clsr ^sit stsllt siod dsi mir sin
Lsclürinis sin. Oissss sprigs Qsdsn ist
mir sntsodisclsn vsrlsiclst, 2uclsm nimmt
ss nood dstrnodtliods ?Isit in llnspruod.
3o din iod isst sntsodlosssn, mir nui

irIsnclsins V/siss sin Vslo su vsrsodni-
ÌSN, VMS SodoN InNIS MSÌN V/uNS0d IS-
vcsssn ist. dlun spnrs iod, vco iod Icnnn/
nils ^situn^sn vrsrclsn üurodstödsrt uncl
àrodsuodt, uncl vrisclsr dnds iod
Lodvcsin, sin Vslo iür Z5 drnnlcsn ist
su vsrlcnuisn. Odns msins dltsrn su
irngsn, sils iod um 12 Ildr nnod clsr
Loduls in clis Ztnclt, vco clns Vslo su
vsrlcnuisn ist. Osr « (löppsl » Isinllt
mir ssldstvsrstnnclliod gut, uncl iod Inuis
nnod Unuss, in clsr sinsn Unncl clns In-
ssrnt, glsiodsnm nls Lslsg, uncl 2u Unuss
lcommsn in clis nnclsrs ?r. ZlZ, clis' iod
innsrt lcumsr ^sit srspnrt dntts. Vlsins
dltsrn, ssldstvsrstnnclliod ssdr üdsr-
rnsodt, gsdsn mir nun nuod clis isdlsn-
clsn ?r. S. Ois Vslonummsr plnIt miod
niodt, odns âis lnsst siod nuod indrsn,
dis iod nnod stvrn sinsm dlonnt ss clocd
iür gut dnlts, mir sins solods nn^usodni-
isn. Ons Vslo, clns clnnn nood nm ssldsn
?NIS Isdnuit vcurcls, tsilts mit mir krsucl
uncl dsicl vrndrsncl visr lndrsn. Hsuts
lisIt ss völlig ss^isrt im klsllsr.

Osr V^intsr ist vordsigsINNISn, uncl
clsr drüdlinA lcommt uncl clnmit nuod
msin nsusr Lnisonnrdsitsplnn. Osr drüd-
ling ist rslntiv clis « dssts » ^sit iür
miod Nsvrsssn. (llsiod 2U Lsginn clss

drüdlinIS oclsr sodon stvrns vordsr vrircl
clsr Knssndsstnncl, soisrn sin solodsr cln

ist, nui sinsn ZodlnI vsrdssssrt uncl um
stliodss srdödt. Ilncl clns Issodisdt dsi
clsr knstnnodt. On Nsd iod nnmliod niodt
trommsln oüsr pisiisn, sonclsrn iod vsr-
lcnuis ?lnlcsttsn. dlsin dslcorcl dis jst?t
ist clis knstnnodt 1?ZZ Isvrsssn, cln dnds
iod von morIsns 4'/z Ildr dis mittngs

Ildr, mit Ilntsrdruod clsr dlnlàsitsn,
200 lcupisrns uncl 2 sildsrns ?lnlcsttsn
vsrlcnuit, vcns sinsn (lsvrinn von kr. Z1.S0

nusmnodt. Ons dlnlcsttsnvsrlcnuisn ist
nnmliod niodt nur nnstrsngsncl, sonclsrn,
vrsnn mnn ss vsrstsdt, nuod Inn? ori-
ginsll uncl nngsnsdm. llm knstnnodts-

morIsn so 2irlcn von 3^ Ildr nn gsdt
mnn ins ^sntrum clsr Ltnclt uncl clort von
sinsm dnclsn 2um nnclsrn. On stsdt clns

?lnlcsttsnvsrlcnuisn plötzliod nur nood
nn swsitsr Ltslls, jst!Zt vrill mnn sinmnl
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gemessen, wenn einem andere Leute
nicht kennen. Man unterhält sich in
bester Stimmung mit den Verkäuferinnen,

wozu ein rassiges, originelles
Kostüm und eine gute Maske ihre Sache
beitragen. Es wird kritisiert, alles wird
angeschaut, man lässt sich alles erklären

und versucht, macht Kostproben, wobei

die Konfiserien vorgezogen werden.
Ich habe keine Konditorei verlassen,
ohne dass ich nicht etwas mitnehmen
durfte. Kaum habe ich die Schwelle
eines Ladens überschritten, als die
Gesten und Worte kommen, man weiss
nicht woher. Ich erinnere mich an einen
Laden oder besser gesagt an ein ganzes
Haus in der Freienstrasse, wo ich mich
bestimmt eine halbe Stunde aufhielt.
Das war einfach herrlich, was ich dort
gelacht habe, und das ganze Personal
mit mir, das war wunderbar.

Wie hier ein lustiges Auftreten Geld
einbringt, so ist ein trauriges Gesicht
nötig bei meiner nächsten Nummer, nämlich

dem Palmsonntag. Von allen Arbeiten

ist das Verkaufen von Stechpalmen
das weitaus einträglichste. Da steht man
so mit 2-3 Körben vor eine katholische
Kirche, und da verkauft man die Palmen
wie frische Semmeln. Die Palmen, die
am Tage oder in der Woche vor dem
Palmsonntag in der Nähe unserer Stadt
geschnitten werden, werden von den
Gläubigen, die gut bezahlen, gekauft.
Den Preis lässt man vom Käufer selbst
bestimmen, denn der Verkauf ist so am
ergiebigsten,- auch kennen die Gläubigen
so den Preis der Konkurrenz nicht.
Meistens gehen die Frauen zu den kleinern
Knaben, warum, das weiss der Leser.
Auch auf dem Tennisplatz, bei Trinkgeldern,

überall kann man das beobachten,
dass die Frau geizig ist und eine
rührende Menschenliebe an den Tag legt.
Leider gibt es auch solche Weiber unter
den Männern, auch die hat es überall.
Aber so im allgemeinen steht der Preis
per Palmenstrauss zwischen 20 und 100

Rappen, was eine Gesamteinnahme von
30-40 Franken ausmacht. Natürlich kann
ich mit dem zunehmenden Alter nicht

mehr selbst vor die Kirche stehen. Um
mir diese Einnahme doch nicht entgehen
zu lassen, wurde ich vom Detaillisten
zum Grosshändler. Ich schliesse am
Palmsonntag mit einigen Knaben einen Vertrag

ab, worin sie mir versprechen, dass
sie mir die Palmen, die ich ihnen in
Körben liefere, verkaufen. Selbstverständlich

bin ich ganz auf ihre Ehrlichkeit

angewiesen, da der Preis der Sträusse
in keinem Verhältnis zu der Anzahl
derselben steht. Der Reingewinn wird bei
jedem in zwei Teile geteilt, und jeder
Mitarbeiter erhält einen Teil. Wenn man
Chance hat, schauen für jeden immerhin

etwa 20-25 Franken heraus. Wenn
man jetzt so zwei, drei oder gar vier
Verkäufer hat, so ist man froh, dass Christus

einmal in Jerusalem eingezogen ist.

Leider verschwindet, je älter man wird,
all diese schöne Romantik. Auch die
Pflichten der Schule erlauben einem nur
noch Samstag und Sonntag, alte,
vertraute Orte aufzusuchen, wo es etwas zu
beissen gibt. Aber wenn man sich einmal

an Geld gewöhnt hat und man sich
öfters etwas leisten konnte, sei es, um
im Sommer seine Kehle immer feucht zu
halten, sei es, dass man im Winter auf Ski
oder Schlittschuh sich etwas Ausserge-
wöhnliches erlauben durfte, oder dass

man öfters sich etwas zu Gemüte führen
konnte, sei's im Thealer oder Kino, so
gewöhnt man sich nur ungern, all diese
leiblichen Freuden, an die man sich im
Laufe der Zeiten gewöhnt hat, wieder ab.

Bei Veranstaltungen wie Reilfest,
Schwingfest, Fastnacht usw. stört das Alter

z. B. in keiner Weise. Gerade am
letzten Reitfest im April 1932 meldete ich
mich beim Präsidenten des
Organisationskomitees. Ich kannte den Herrn
nicht, stellte mich aber trotzdem zur
Verfügung und konnte arbeiten. Ich wurde
als Telephonist engagiert, hatte einen
sehr leichten Dienst, ich konnte an der
Starttafel sitzen und telephonisch die
Resultate und Fehler der Konkurrenten
abnehmen. Ich erhielt auch mein Mittagessen

und z'Vieri, vergass nie, zweimal
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gsnissssn, rvsnn sinsin anclsrs Ilsuts
niolrt lcsnnsn. lVlan nntsrlrält sià in
lzsstsr Ltirnrnnng rnit clsn Vsrlcänlsrin-
nsn, rvo^n sin rassigss, originsllss I^o-
stnrn nncl sins gnts Vlaslcs ilrrs Laolrs
lzsitragsn. Ls rvircl Icritisisrt, allss rvircl
angssolrant, rnan lässt siolr allss srlclâ-
rsn nncl vsrsnàt, rnaolrt l^ostprolzsn, rvo-
lzsi clis I^onlissrisn vorgsxogsn rvsrclsn.

là lralzs Icsins l^onclitorsi vsrlasssn,
olrns class ià niolrt strvas rnilnslrrnsn
clnrits. lìianin lralzs iolr clis Làrvslls
sinss llaclsns irlzsisàrittsn, aïs clis Os-
stsn nncl Morts Icorninsn, rnan rvsiss
niât rvolrsr. là srinnsrs inià an sinsn
llaclsn oclsr lzssssr gssagt an sin gan^ss
llans in clsr krsisnstrasss, rvo ià rnià
lzsstiinrnt sins lrallzs Ltnncls anilrislt.
Oas rvsr sinlaolr lrsrrlià, rvas iolr clort
gslaolrt lralzs, nncl clas gan^s ?srsonal
rnit rnir, clas rvar rvnnclsrlzar.

Mis Irisr sin Instigss ^.nltrstsn Oslcl
sinlzringt, so ist sin tranrigss Ossiolrt
nötig l>si rnsinsr näolrstsn llnrnrnsr, närn-

lià clsrn ?alrnsonntag. Von allsn ^.rlzsi-
tsn ist clas Vsrlcanlsn von Ltsolrpalrnsn
clas rvsitans sinträgliolrsts. Os stàt rnan
so rnit 2-Z I^örksn vor sins Icatlrolisolrs
Xiràs, nncl cla vsrlcanlt rnan clis ?alrnsn
rvis lrisolrs Lsrnrnsln. Ois ?alrnsn, clis
arn lags oclsr in clsr Moàs vor clsrn
?slrnsonntag in clsr llâlrs nnssrsr Ztaclt
gssànittsn rvsrclsn, rvsrclsn von clsn
Olânlzigsn, clis gnt lzs^alrlsn, gslcanlt.
Osn ?rsis lässt rnan vorn liänlsr ssllzst
lzsstiinrnsn, -lsnn clsr Vsrlcanl ist so sin
srgiàigstsn/ anolr lcsnnsn clis Olânlzigsn
so clsn ?rsis clsr l^onlcnrrsn? niât. Vlsi-
stsns gslrsn clis kransn ün clsn lclsinsrn
Klnalzsn, rvarnrn, clas rvsiss clsr I,sssr.
^.nolr ani clsin ?snnisplat2, lzsi lrinlcgsl-
clsrn, nlzsrall lcann rnan clas lzsokaàtsn,
class clis kran gsi?ig ist nncl sins rrilr-
rsncls Vlsnsolrsnlislzs an clsn 7ag lsgt.
I.siclsr gilzt ss anolr solàs Msilzsr nntsr
clsn Ivlännsrn, anolr clis lrnt ss iilzsrnll.
^,ksr so iin nllIsinsinsn stslrt âsr ?rsis
x>sr ?nlrnsnstrnnss 2vcisàsn 20 nncl 100

knppsn, vrns sins (lssnrntsinnàins von
Z0-40 krsnksn nnsrnnàt. lclntirrliolr Icnnn
iolt rnit clsrn ?nnàrnsnclsn ^.ltsr niolrt

rnslrr sslkst vor clis Knràs stslrsn. llrn
rnir clisss Linnnlrrns cloolr niolrt sntgàsn
?n Insssn, rvnrcls iolr vorn Ostnillistsn
2Nin (lrosslrnncllsr. là sàlissss nrn ?nlrn-
sonntnN rnit sinigsn l^nàsn sinsn Vsr-
trnI nlz, rvorin sis rnir vsrsprsàsn, clnss
sis rnir clis knlrnsn, clis ià ilrnsn in
liörlzsn lislsrs, vsrlcnnlsn. Lsllzstvsr-
stnncllià l>in ià Isn? nnl ilrrs Llrrlià-
Icsit nngsrvisssn, cln clsr?rsis clsr Ltrânsss
in lcsinsrn Vsrlrâltnis 2N clsr ^.n^àl clsr-
sslìzsn stslrt. Osr llsingsrvinn rvircl lzsi
jsàsrn in ?rvsi ?sils Istsilt, nncl jsclsr
l,litnrlzsitsr srlrnlt sinsn ?sil. V/snn rnnn
(llrnnos lrnt, solrnnsn irir jsclsn irnrnsr-
lrin strvn 20-25 krnnlcsn lrsrnns. V/snn
rnsn jst?t so 2rvsi, <lrsi oclsr Isr visr
Vsrlcnnlsr Irnt, so ist rnnn lrolr, clnss (llrri-
stns sinrnnl in lsrusnlsrn sinNs^o^sn ist.

lsiclsr vsrsàrvinâst, js nltsr rnnn wircl,
nil clisss sàôns kornnntilc. ^.nolr clis
?lliolrtsn clsr Lolrnls srlnnlzsn sinsrn nnr
noolr LsrnstnI nncl ZonntnI, nits, vsr-
trnnts Orts nrànsnàsn, rvo ss strvns ?n
lzsisssn ^.lzsr rvsnn rnnn sià sin-
rnnl nn Oslcl Isv/ölrnt lrnt nncl rnnn sià
öltsrs stwns lsistsn lconnts, ssi ss, nrn
irn Lornrnsr ssins Osiris irnrnsr lsuolrt ?n
lrnltsn, ssi ss, clnss rnnn irn Mintsr nnl Llci
oclsr Lolrliltsolrnlr sià stwns /rnsssrgs-
rvölrnliolrss srlnnlzsn àrlts, oclsr class

rnsn öltsrs sià str/vas ?n Osrnnts lrilrrsn
lconnts, ssi's irn lllrsatsr oclsr lOno, so
Nsrvölrnt rnan siolr nnr nngsrn, all clisss
lsilzliàsn krsnclsn, an clis rnan sià irn
I-anls clsr /lsitsn Nsv/ölrnt lrat, r/visclsr al>.

Lsi Vsranstsltnngsn rvis ksitlsst,
LolrrvinIlsst, kastnaolrt nsw. stört clas ^.l-
tsr 2. L. in Icsinsr Msiss. Osracls arn
lst^tsn ksitlsst irn ^rpril l?Z2 rnslclsts ià
rnià lzsirn ?räsiclsntsn clss Organisa-
tionslcornitsss. lolr Icannts clsn llsrrn
niolrt, stsllts rnià alzsr Irot^clsrn 2nr Vsr-
lrignng nncl lconnts arlzsitsn. lolr rvnrcls
als Islsplronist sngagisrt, lratts sinsn
sslrr lsiolrtsn Oisnst, iolr lconnts an clsr
Ltarttalsl sit^sn nncl tslsplronisolr clis
kssnltats nncl kslrlsr clsr I^onlcnrrsntsn
alznslrrnsn. Iolr srlrislt anolr insin Vlittag-
ssssn nncl 2'Visri, vsrgass nis, ^rvsirnal
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zu gehen, indem ich immer für die
andern Herren, die bei mir waren, das
Essen holte, die das ihrige jedoch schon
lange gegessen hatten.

Früher habe ich nie in einem Zirkus
bezahlt; ich arbeitete dort beim Errichten
desselben mit, und wenn es dann
Freibillette gab, holte ich rasch einen Knaben,

den ich nicht kannte, oder meinen
kleinen Bruder und sagte, der habe auch
mitgearbeitet, und dann hatte jeder von
uns eines erhalten.

Selten zahlte ich an einen). Match. Warum

lernen wir in der Schule denn klettern

Um unser Können an der
Holzmauer, die den Fussballplatz umzäunt,
auszuprobieren Wenn ich früher an
einem Match oder an einem andern
Fest Durst und Hunger hatte, war ich als
Gläsersammler tätig und erhielt so mein
z'Vieri. Gerade ein solches Leben und
Treiben gefiel mir.

Doch, wer würde daran zweifeln, dass
diese Romantik aufgehört hat Doch
endet auch die Romantik, so bleibt doch
das Glück, das oft die Handlung begleitet

hat, noch zurück. Wenn ich recht
viel Geld verdiente, so nannte ich das

Glück; wie ich aber das benennen soll,
wenn man Geld kriegt ohne zu arbeiten,
weiss ich nicht.

Da stand ich just vor den Ferien, und
dass Ferien Geld kosten ist eine alte
Weisheit. Doch das Märchen vom Glück
kam unerwartet. Da habe ich nämlich
einen Onkel in Indien, der kam zu uns
auf Besuch. Gesprächsweise erfuhr er
von mir meine Ferienpläne, denn ich

wollte eine Fusswanderung ins Wallis
unternehmen, und so endete dann das
Märchen, dass mir der exotische Onkel
einen Check auf die Schweizerische
Nationalbank ausstellte im Werte von
Fr. 50.

Na, so was kann man sich ja gefallen
lassen,- aber auch dieser Mammon ist
nun aufgebraucht, und ich besitze nur
noch das leere Bankbordereau, mit dem
ich in meiner Bude ein Loch in der
Tapete überklebt habe.

Wenn ich aber kein Geld aus all
diesem Tun mitnehmen kann, so habe ich
doch eins gelernt, das mir niemand nehmen

kann, das ist das Draufgängertum.
Keck muss man sein, frech, nicht im
Sinne von ungezogen, sondern im Sinne
von furchtlos. Man darf keine Angst
haben vor den Menschen. Man muss
frech vor den andern hinstehen. Nicht
warten, bis der andere einen geistigerweise

besiegt hat, sondern brüllen,
damit man seinen Rivalen übertönt, und
wenn's schlimm geht, kann man immer
noch springen. Mehr als eine Ohrfeige
kann man ja nicht kriegen, und wenn
man dann noch 5 Franken als Entschädigung

dafür erhält, so kann es einen
gereuen, dass man nicht zwei gekriegt
hat. Drum keine Menschenfurcht und
frisch das Leben angepackt, und durch
Tat wollen wir den Spruch beweisen :

« Selbst ist der Mann. » Wenn alles in
der Welt nach Geld brüllt, warum sollen

denn wir Jungens, wie meine alte
Tante gesagt hat, kein Geld haben
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Islrsn, inàsin iolr irnrnsi inr clis sn-
8srn llsrrsn, clis lrsi rnir v/srsn, clss Ls-

ssn Irolts, clis clss ilrrigs jsâoolr solron
IsnIS ISISSSSN lrsttsn.

krnlrsr lrslrs iolr nis in sirrsrn ^irlcns
ìrs2slrlt,- iolr srlrsitsts clort lrsinr Lrriolrtsn
clssssllrsn init, nncl rvsnn ss àsnn krsi-
lrillstts Nâii, lrolts iolr rssolr sinsn I^ns-
lrsn, 8sn iolr niolrt lcsnnts, oâsr rnsinsn
lclsinsn Lrnclsr nnâ ssgts, clsr lrslrs snolr
initISsrlrsilst, nncl âsnn lrstts js8sr von
nns sinss srlrsltsn.

Lsltsn 2slrlts iolr sn sinsrrr lVlstolr. Ws-
rnrn Isrnsn rvir in clsr Zolrnls 8snn lclst-
tsrn? Ors nnssr X^önnsn sn clsr llol2-
insnsr, clis 8sn ?nsslrsllx>lst2 nrn2snnt,
sns2nx>rolrisrsn! Wsnn iolr irnlrsr sn
sinsrrr I^lstolr oclsr sn sinsin snclsrn
ksst Onrst nnci llnngsr lrstts, vrsr iolr sls
(llsssrssinrslsr tstr^ nnil srlrislt so rssin
2'Visri. (lsrs8s sin sololrss llslrsn nncl
llrsiìrsn Isiisl rrrir.

Ooolr, wsr rvnr8s clsrsn 2v/siisln, âsss
clisss R.onrsntilc snigslrört list? Ooolr
snàt snolr ciis konrsntilc, so lrlsilrt 8oolr
clss (llnolc, clss oil clis llsnâlnnI lrsglsi-
tst lrst, noolr 2nrnolc. Wsnn iolr rsolrt
visl (lslcl vsrâisnts, so nsnnts iolr 8ss
(llriolc/ vris iolr sìrsr 8ss lrsnsnnsn soli,
vrsnn rnsn (lslcl lcrisgt olins 2n srlrsitsn,
rvsiss iolr niolrt.

Os stsnà iolr jnst vor clsn ?srisn, nncl
clsss ksrisn Llslcl lcostsn ist sins sits
Wsislrsit. Ooolr clss Iclsrolrsn vorn (llüok
ksnr nnsrrvsrtst. Os lrslrs iolr nsrnliolr
sinsn Onksl in Inclisn, clsr lcsin 2N nns
sni Lssnolr. Qssprsolrsvrsiss srinlrr sr
von mir msins ksrisnplsns, àsnn iolr

vrollts sins knssvrsnclsrnnN ins Wsllis
nntsrnslrnrsn, nncl so snclsts clsnn clss

I^lsrolrsn, clsss rnir clsr sxotisolrs Onlcsl
sinsn Llrsolc sni clis Lolnvsi^srisolrs l>ls-
lionsllzanlc snsstsllts iin V^srts von
kr, S0.

I>lâ, so vrss lcsnn INSN siolr js N^iâllsn
lssssn,- slrsr snolr clisssr I^lsininon ist
nnn sniIslzrsnolrt, nncl iolr dssit2s nnr
noolr clss Issrs Lsnìclzorclsrssn, nrit clsrn
iolr in insinsr Lncls sin lloolr in âsr lis-
x>sts nlzsrlclsdt lrslzs.

Vsnn iolr slzsr lcsin Llslrl. nns sll âis-
ssnr 7nn irritnslrrrrsn Icsnn, so lrslrs iolr
clooìr sins Islsrnt, clss rnir rrisrnsncl nslr-
rnsn lcsnn, clss ist clss Ors.niIsngsrtnrn.
^solc nrnss rnsn ssin, irsolr, niolrt iin
Zinns von UNIS20NSN, sonclsrn iin Linns
von inrolrtlos. lVlsn clsri lcsins ^.NISt
lrslrsn vor clsn Ivlsnsolrsn. lvlsn rnnss
irsolr vor clsn snclsrir Irinstslrsn. lliolrt
rvsrtsn, lris clsr snclsrs sinsn Nsistigsr-
r/vsiss lossisgt lrst, sonclsrn lrrnllsn, cls-
nrit rnsn ssinsn kivslsn nlrsrtöirt, nncl
rvsnn's solrlinrnr Fslrt, Icsirrr rnsn irnrnsr
noolr springsn. I^lslrr sls sins Olriisigs
Icsnn rnsn js niolrt lcris^sn, nncl rvsnn
rnsn clsnn noolr S krsràsn sls Lntsolrs-
cli^nnI clsinr srlrslt, so lcsnn ss sinsn
Isrsnsn, clsss rnsn niolrt 2rvsi NàrisAt
lrst. Ornnr lcsins l^lsnsolrsninrolrt nncl
irisolr clss llslzsn snIspsolct, nncl àrolr
?st rvollsn rvir clsn Zprnolr lrsrvsissn i

« Zsllrst ist clsr l^lsnn. » V/snn sllss in
clsr V/slt irsolr (Zslcl lrrnllt, rvsrnrn sol-
Isn clsnn rvir lnnISns, r/vis irrsins slts
llsnts gsssIt lrst, lcsin LZslcl lrslrsn?
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